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31) Sammlung von Gebeten ud Kirchenlieder

Gebrauche der kath. Schüler an Gymnaſien und höheren Bürgerſchulen.
Berückſichtigung des Lehrplanes für den ath Religions⸗

unterricht an Mittelſchulen. Vei Approbation des 9⁰ Herrn Erz
biſchofes Freiburg. Freiburg, Herder. 80 38 Pr 25 kx

Unter voranſtehendem Titel veröffentlicht die Herder'ſche Verlags⸗
handlung mn Freiburg eine Sammlung von Gebeten und Liedern
meiſtens uim lateiniſchen Urtexte mit danebenſtehender eutſcher Ueberſetzung — mrrerr.g/.
un ſehr handhablichem Format Gebete in 25 aufgenommen, von denen
eS rathſam iſt, daß ſie die Studierenden In der gleichen Faſſung
lernen, ihr Inhalt auch als denſelben ekannt vorausgeſetzt werden
kann. Unter den Kirchenliedern befinden ſich außer den Hymnen die
Sequenzen des Kirchenjahres und die vier marianiſchen Antiphonen. Das
Schriftchen ird als Vorlage — den Schüler bei Erklärung der Gebete, — ..—  — —
noch mehr aber der Hymnen recht rau  av ſein.

Freiſtadt. Prof Kerſtgens.
3²0 Die Weltgeſchichte in Lebensbildern und Dar

ſtellungen. Für Schule und Haus bearbeitet von Dr Ernſt
Hoffmann. ainz, Verlag von ranz Kirchheim, 1884 and
„Die vorchriſtliche Zeit“ 264 S fl 12  — Band
„Das Mittelalter“ 333 M 50 Pf ＋ 1.5 Band
„Die Neuzeit“, 367 M 75 1.7  H (Jeder Band
wird abgegeben.)

Der Herr Verfaſſer denkt ich das Buch „einerſeits im Gebrauch
der für unſere Zeit unerläßlichen Fortbildungs ⸗Schulen, der öheren
Klaſſen der Bürgerſchulen und der Präparanden⸗Anſtalten; anderſeits
aber auch als belehrendes und zugleich unterhaltendes Werk In den Händen S 06nn
des ungelehrten, aber Bildung ſuchenden Mannes“ und meint, „auch
die Lehrer der Volksſchulen werden 8 bei ihren Vorbereitungen Ur den
Geſchichtsunterricht nicht ohne Nutzen verwenden önnen.“ Vorwort.) In
jeder Hinſicht wird nan e als einen Mangel des Buches erklären müſſen, WWCRCNCNRNRNSIRIIIRNNNITIRNRNRNRNRNNRNRNRRRRNRNRNRNRNRRRR
daß C8 7 his Sturze Napoleons geführt“ iſt, das auch
„ſeine gewichtigen (Gründe“ gehabt haben, bile U „Nachwort“ geſagt
ird

Deni Oeſterreicher muß E auffallen, daß ehendort Unter den als
„hauptſächlich benützt“ genannten Werken fehlt das ausgezeichnete (freilich
un Wien, bei Braumüller erſchienene) „Lehrbuch der Weltgeſchichte!
Profeſſor Weiß In Graz Und das umſomehr, als gerade ein Vorzug
des vorliegenden Werkes M der chriſtlichen Geſchichtsauffaſſung liegt. ieſe
anerkennend edauer Referent jedoch die zwei Bemerkungen tim zweiten
Bande über „Reliquienhandel“ 135 und 254, die Wendung

188 „Das Schickſal riß den Jüngling hin“ und I der Anmerkung:
„Selbſt die Natur ſchien erbarmungslos“; die Behauptung S 30 von
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einer Unabhängigkeit des franzöſiſchen Königs I5n ſeinem Regiment dem
Papſte gegenüber Urch Begründung einer nationalen Kirche“ daß

18 Boccaccio's Decamerone ohne allen Tadel erwähnt wird; wie
auch, daß Im III and, 310, Montesquieu's, der viel dem Vor⸗
urtheil beigetragen hat, als ob der Proteſtantismus ſich mehr für frei⸗
ſinnige taatsverfaſſungen eigne, während der Katholicismus dieſen ab
hold, vorzugsweiſe die renge Monarchie begünſtige, (Freiburger Kirchen  —
lexicon, VII religiöſer Stan  un „der theiſtiſche Rationalismus“
gav nicht hervorgehoben iſt

Ueberhaupt dürfte In dieſem III ande der ſchni 2.9 „Die
Zeit der Aufklärung und ihre Literatur“ einläßlichere Behandlung verdient
haben, als e8 auf 11 Seiten (306 —317) geſchehen konnte

Ein Vorzug des II Bandes ieg u den culturhiſtoriſchen Abſchnitten
III „Ritterthum und Ritterpoeſie „Mittelalterliches Städte⸗
weſen“ und VII „Die wichtigſten Erfindungen des Mittelalters“. Da

wäre wohl ern Abſchnitt über die Entſtehung des Kirchenſtaates
nützlicher geweſen, als die Behandlung Carl's des Großen „in der Sage
auf echs Seiten (90 - 96) Uch M erſten Bande hätte die Erzählung
der „Sage Schatz Rhampſinit“ auf mehr als vier Seiten (24— 29)
wegbleiben können. In dieſem Bande ſollte auf S der atz
des zweiten Abſatzes geſtrichen ſein und de er Satz des Abſchnittes
etwa lauten: Der Orletzte Richter war der fromme Hoheprieſter Heli
In demſelben Bande ſtimmt die Ueberſchrift Peiſiſtratos, der
Tyrann von Athen 560—510 Chr.) nicht mit der Angabe auf

97 „Peiſiſtratos ar im hohen er, 528 Chr.“ Einer
Flüchtigkeit verdankt wohl auch ihre Entſtehung die Uebertreibung
„Ariſtides warv der gerechteſte 18 uneigennützigſte ann, der 1e gelebt
hat 4 mM weiten Bande iſt im zweiten Abſatze, 48, der Satz
„Da die chriſtlichen Genoſſenſchaften 54 der Correctur entgangen.
Druckfehler bemerke ich 110 Bizanz“ für Byzanz“, 170
„Titius artius“ für Titus Larcius: II H das Jahr —414
314, das ſich freilich aus dem Anfang des na  en Abſatzes ergibt;

62 das peträriſche Arabien  14 0 „peträiſche“; S. 163 „Hugo
von Payrus“ U „Payens“ 228 „Weinhard von Tyrol“
Meinhard; 1II 144 I5In den Händen thre Volkes“ n den
Herzen; 275 das Todesjahr Auguſt II von Polen 1773 ſtatt 1733;
un die Bezeichnung der 352 mit 235

Af dieſer Seite 0  E die Erwähnung des „König von Rom“ doch
gefordert eine Erklärung durch Beigabe einer Anmerkung, die das Weſent⸗
liche der Beraubung und Mißhandlung Pius VII Urch Napoleon mit  —
getheilt hätte. Ebenſo bei Erzählung des Entſatzes von Wien im
Jahre 1683, S 218 und 219, gedacht werden ſollen der großen Subh⸗
ſidien, die Innozenz XI leiſtete an den Kaiſer und Sobieski
Im zweiten Bande In oh nur durch Ueberſehen In der vorletzten Zeile
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des erſten Abſatzes, „die wider ihn angebrachten graben (ſtatt ö Sweten
Beſchuldigungen“ tehen geblieben auf 1412 Ehendort dürfte ſich auch
eine Umarbeitung der „Anmerkung“ empfehlen, etwa un der Weiſe
„Von Otto Gyr bis auf Mapimilian nahm kein König von Deutſch⸗
and den Titel Kaiſer eher an, als bis P förmlich gekrön Maxi⸗
milian egte ſich mit Genehmigung des Papſtes im Jahre 1508 den
Titel „erwählter römiſcher Kaiſer“ bei, welchen ann auch ſeine, Karl V
ausgenommen, nicht gekrönten Nachfolger bis 1806 geführt haben.“

Die Mutterabtei der Ciſtercienſer iſt ehen das heil Orber geſtiftete
Kloſter Ciſteaux, nicht, wie 154, Anmerkung, geſagt wird, Clairvauxz.

m ritten Bande iſt die Ableitung des Namens der wüthendſten
Demokraten „Jakobiner“ 328, „davon, daß ſie ſich In einem Jako
binerkloſter verſammelten“, ahln berichtigen, daß ſie ſich In dem
Dominikanerkloſter mn der Straße St Jakob 3 Paris verſammelten, von welchem
die Dominikaner In Frankreich überhaupt den Namen „Jakobiner“ erhielten.

Doch genug der Bemänglungen des im Ganzen brauchbaren Werkes
St Florian. Profeſſor Albert ch

33) Zur Geſchichte des Prämonſtratenſerkloſters und
der Kirche Weiſſenau. Von Pfarrer A US8l Ravens—
burg. Buchdruckerei Eugen Metzger. 32 Seiten,
Pr Pf. 25 kr

Ein intereſſantes Schriftchen, beſonders auch Ur Oeſter⸗
reicher unter der Regierung eines mit Utem Recht vielgeliebten Nach⸗
kommen Udo von Habsburg, den das Kloſter als zweiten Stifter
verehrte, von welchem 8 auch erhielt „die koſtbare Reliquie

I Ute des Herrn.“ Beſonderen an verdient der Herr Verfaſſer
auch für die genaue Beſchreibung der Kirche, eines Baues aus der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts und der die Mitte desſelben gegoſſenen
ſieben Glocken, davon die größte im Gewichte mehr als 103 Centner
mn Lindau gegoſſen wurde.

St Florian. Prof P uch er.

34 Lehrbuch der Patrologie und Patriſtik. Von Dr Joſe
Nirſchl, V d n Mainz, Franz Kirchheim 1883, gu 80 LIV.
und 525 V  V Let M 6.80 — 4.22 2. 1.60

7.19.)
Jedes Werk, das ſich zur Aufgabe ſetzt, dte Kenntniß des chriſtlichen

Alterthums Iu immer weitere Kreiſe zu bringen, dieſe Kenntniß nach irgend
einer Richtung 3 vertiefen, das Intereſſe für Anſchauung, Lehre Uund
Lehen der erſten Chriſten 3u wecken und zu fördern, iſt von Wichtigkeit,
verdient Beachtung und beſondere Berückſichtigung Es da
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＋ bei, die
gläubigen Chriſten un threm Glauben 3u ſtärken und zu befeſtigen, Zweiflern
den kräftigſten Halt geben, Jrrgläubigen neue, ungekannte ade


